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Veranstaltungen

Samstag, 31. Mai

Alpstein
10.00	Airshow Hoher Kasten mit  

nostalgischen und modernen  
Flugzeugen des Fliegermuseums  
Altenrhein, die Einzel- und  
Staffelvorführungen können am  
besten vom Europa-Rundweg  
aus bestaunt werden

18.00	Saisonfest des Berggasthauses  
Meglisalp mit Tanzmusik der  
«Kapelle Herkules»

20.30	Open-Air-Kino mit dem Film  
«Hölde – die stillen Helden vom  
Säntis», beim Berggasthaus  
Staubern, Regisseur Victor  
Rohner ist persönlich anwesend,  
Reservation beim Berggasthaus,  
Verschiebedatum bei schlechter  
Witterung: 6. Juni (Infos unter  
www.alpstein.ch)

Appenzell
08.00	Wochenmarkt Ferdinand  

zwischen Landsgemeindeplatz  
und Kreuzkapelle

Brülisau
16.00	Oberdorfer Chölbi: Start mit  

Apéro im Chalet, musikalisch  
umrahmt von den Stegreif lern  
der MG Brülisau, ab 20 Uhr:  
Bar und Tanzmusik mit dem 
«Echo vom Schwendetal» und  
«DJ Bschöttimixer»

Haslen
10.00 bis 16.00	Kommandobunker  

der Grenzbrigade 8 geöffnet für  
Einzelbesucher, Verpf legungs
möglichkeiten in Soldatenstube

Sonntag, 1. Juni

Appenzell
15.00	Öffentliche Führung durch  

das Museum Appenzell

Brülisau
09.30	Oberdorfer Chölbi: Gottesdienst  

mit dem Männerchor Brülisau;  
danach: Unterhaltung mit der  
Kapelle «Brölisauer Gruess»;  
ab 10.30 Uhr: Chölbi-Stände

Montag, 2. Juni

Appenzell
14.00	«Café Helewie» für Menschen  

mit Demenz, Angehörige und  
sonst Interessierte, im Haus  
Homanner an der Sitterstrasse 9

16.00	Geführter Rundgang bei der  
«Appenzeller Alpenbitter AG»,  
Treffpunkt: beim Firmeneingang  
an der Weissbadstrasse 27

19.30	Konzert von Akkordeonist Goran  
Kovacevic und  Pianistin Claire  
Pasquier im Konzept- und  
Kulturraum «ink», Türöffnung  
bereits um 19 Uhr (Eintritt frei,  
Kollekte)

Dienstag, 3. Juni

Appenzell
10.15	Öffentliche Gratisführung durch  

das Dorf Appenzell im Dialekt,  
Treffpunkt: Tourist Info

Haslen
19.30	Workshop der Schulgemeinde  

Schlatt-Haslen zur Schulstand
ort-Frage, im Schulhaus

Tabea lebt auf  
grossem Fuss

Tabea hat gestaunt, dann ist sie er-
schrocken, jetzt ist sie entsetzt. Nein, 
nicht wegen des Klamaukpräsidenten 
ennet dem Teich, sondern wegen Plas-
tik – Plastikmüll, um genau zu sein. Mi-
kroplastik könnte der Untergang der 
Welt sein. (Das kümmert den Donald 
wohl kaum.) Deshalb hat Tabea vor ei-
nigen Wochen eine Rolle transparenter 
Säcke gekauft, um Plastikabfall separat 
zu entsorgen – auf dass er die Umwelt 
nicht noch mehr verseuche, recycelt 
und nicht am Ende der Nahrungskette 
in ihren Innereien eingelagert werde. 
Sie fragte die Dame an der Kasse, ob es 
kleinere Portionen gebe, für Einzelhaus-
halte zum Beispiel. Leider nein. Tabea 
nahm an, dass sie höchstens jedes hal-
be Jahr einen neuen Kuh-Bag braucht.
Falsch gedacht: Gerade hat sie den drit-
ten Beutel prallvoll entsorgt. Sie hätte 
sich nicht träumen lassen, dass sich 
bei ihr innert Kürze so viel Plastik an-
sammelt. Seit sie auf Empfehlung einer 
Freundin auch Tetrapackungen aus-
spült und den Karton von Milchpro-
duktebechern schält und diese sorgfäl-
tig reinigt – wegen möglicher Geruchs- 
und Schimmelemissionen –, wächst die 
Plastikmüllmenge rasant. 
Tabea hat gelesen, dass die Schweiz 
Anfang Mai die gesamten Ressourcen 
verbraucht hat, die ihr laut einer Be-
rechnung für das Jahr 2025 zustünden. 
Manchmal plagt sie ihr grosser Fussab-
druck. Sie weiss, es besteht Schrumpf
potenzial. Sie würde ja Unverpacktes 
einkaufen. Es scheint ihr allerdings 
ökologisch nicht sinnvoll, mit dem Äu-
teli über den Hügel ins Nachbarstädtli 
zu fahren, um ein Hempfeli Haferflöckli 
und ein Schüfeli Linsen in ihr Tupper-
Dösli zu füllen. Aber sie könnte weniger 
im Internet bestellen und regional in 
realen Läden shoppen: Was der Pöstler 
und der Pizzabote bringen, ist gut ver-
packt, in viel Karton und Plastik. 
Tabea ist ein bisschen stolz: Sie stellt 
dank dem Kuh-Bag und heimlichem 
Kompostieren bei der Nachbarin nun 
nur noch alle zwei Wochen einen 17-Li-
ter-Abfallsack an den Strassenrand, 
während sich bei den Nachbarn wö-
chentlich 35-Liter-Säcke türmen. Das 
beruhigt ihr Gewissen, wenn sie dem-
nächst mit dem Flugi in die Ferien jettet.

Glosse

Neue Leiterin  
der Fachstelle  
Umweltschutz

Die Standeskommission hat Cornelia 
Danuser aus Herisau als neue Leiterin 
Fachstelle Umweltschutz im Amt für 
Umwelt im Bau- und Umweltdeparte-
ment gewählt. Sie wird die Nachfolge 
von Charlie Buser antreten. 

(Rk) Nach einer Berufslehre in Haus-
wirtschaft auf einem Bauernbetrieb bil-
dete sich Cornelia Danuser zur Fachfrau 
medizinisch-technische Radiologie HF 
weiter und ist bis jetzt in diesem Berufs-
feld tätig. Im September 2024 schloss 
sie den Bachelor of Science  ZHAW in 
Umweltingenieurwesen mit Vertiefung 
in Umweltsystemen und nachhaltiger 
Entwicklung erfolgreich ab. Cornelia 
Danuser verfügt über Erfahrung in der 
Entwicklung und Umsetzung von Kon-
zepten zur Förderung nachhaltiger Ent-
wicklung und Biodiversität.
Sie wird die neue Stelle als Leiterin 
Fachstelle Umweltschutz des Amtes für 
Umwelt im Bau- und Umweltdeparte-
ment Appenzell Innerrhoden mit einem 
Pensum von 60 Prozent am 1. Juli 2025 
antreten.

Mitteilung der Standeskommission 
(amtlich mitgeteilt)

Festival «Kleiner Frühling»:  
Auftakt mit Schwung

(Mitg.) Am Freitag vor Pfingsten beginnt 
das biennale «Buch Kunst Fest» «Klei-
ner Frühling» mit Schwung. Den Ein- 
und Ausklang bestreiten in der Garten-
wirtschaft die glücklichen Appenzel-
ler Swingjazzer Rainer Hagman, Remo 
Gmünder, Arno Koller, Meinrad Wetter, 
Remo Signer und Stefan Koller. Auf der 
Bühne in der Kunsthalle unterhält sich 
Nicola Steiner, bekannt als ehemalige 
Moderatorin des Literaturclubs (SRF 1), 
mit dem Autor Behzad Karim Kani. 
Er ist 1986 mit seinen Eltern aus Te-
heran nach Deutschland eingewandert. 
In seinen Romanen behandelt er in der 
Sprache der Einwandererviertel Berlins 
–  cool, unzimperlich, plastisch  – das 
Erwachsenwerden zwischen der harten 
Welt der Kleindealer und Gewalttäter 
und der verlorenen Welt der Eltern.
In seinem zweiten Roman «Als wir 
Schwäne waren» erzählt der 48-jähri-
ge Medienwissenschaftler, Journalist 
und Barbesitzer von einem Buben, des-
sen Familie in den 1990er-Jahren aus 
Teheran gef lüchtet und im Ruhrgebiet 
gelandet ist. Die Mutter ist Soziologin, 
der Vater Schriftsteller. Der Zehnjähri-
ge muss sich in einer Siedlung durch-
schlagen, in der es nach Armut und 
Küchendunst riecht, und wo draussen 
Gewalt herrscht. Die Eltern bekommen 
davon nicht viel mit. In der Sprache des 
Vaters gibt es 15 Worte für den Begriff 
Stolz. Behzad Karim Kani schreibt da-
von, wie Diaspora Heimat wird und wie 
man Freiheit im Fremdsein findet.  
Sein Gespräch mit Nicola Steiner ist der 
Auftakt zum «Buch Kunst Fest» zum 
Thema Übersetzen. Am Samstag finden 
an ungewöhnlichen Orten Lesungen 
statt. Am Abend bringen Nora Gomrin-
ger und Co. eine Hommage an Dorothy 
Parker auf die Bühne der Kunsthalle. 
Das Duo «Allegro» gestaltet den Ein- 
und Ausklang. 
In den Sternstunden am Sonntag dis-
kutieren Usama Al Shahmani und die 
Übersetzerin Kerstin Wilsch mit dem 
syrischen Autor Shukri Al Rayyan. Zu-
vor verschmelzen in der Matinee «Bal-
lads & More» Jazz und klassische Musik. 
Am Nachmittag sprechen eine Lehrper-
son und ein Schüler des Gymnasiums 
Appenzell mit einer Übersetzerin über 
den vielsprachigen Roman «Peter und so 
weiter» von Alexandre Lecoultre. 
«Kleiner Frühling»: Auftakt Freitagabend 20 Uhr, 
Kunsthalle Ziegelhütte, Tickets an der Abendkas-
se oder im Vorverkauf im Bücherladen Appen-
zell. Festwirtschaft und freier Zugang (mit Festi-
valticket) zur Ausstellung «Roman Signer. Filme» 
(bis 20 Uhr); Einklang (ab 18 Uhr) mit Swingjazz. 

Chinderhort Appenzell mit Spende unterstützt
Dank einer grosszügigen Spende der Hel-
vetia-Versicherung im Rahmen von «Idea 
Helvetia» konnte der Chinderhort Appen-
zell einen neuen Esstisch anschaffen.

(Mitg.) Der Verein Kinderbetreuung in 
Appenzell durfte sich über Unterstützung 
freuen. Ihm wurde ein Check in der Hö-
he von 3226 Franken aus der Stiftung für 
Mensch und Umwelt der Helvetia-Versiche-
rung überreicht. Die Spende wurde gezielt 
für die Anschaffung eines neuen Essti-
sches eingesetzt, der den Kindern nun eine 
gemütliche und gemeinsame Mahlzeit er-
möglicht. Der neue Tisch fördert nicht nur 
das Gemeinschaftsgefühl, sondern verbes-
sert auch den Alltag im Chinderhort spür-
bar. Er bietet wertvolle Beinfreiheit und 
kann als grosser Tisch oder zwei kleine 
Einzeltische benutzt werden.

Der Verein bedankt sich herzlich bei Bru-
no Sutter, Hauptagent Helvetia Appenzell, 
sowie bei Willy Inauen, Kundenberater, 

für die persönliche Übergabe und das En-
gagement zu Gunsten der Kinderbetreu-
ung in der Region.

Von links: Bruno Sutter (Helvetia Appenzell), Sandra Büchi (Leiterin Chinderhort), Willy Inauen 
(Helvetia Appenzell) und Sarah Brander (Vorstandsmitglied Verein Kinderbetreuung).� (Bild: zVg)

Oboentag voller Musikfreude
(Mitg.) Der Mehrzweckraum der Hof-
wies in Appenzell hat sich am Samstag, 
24.  Mai, in einen Ort voller musikali-
scher Leichtigkeit und Begeisterung ver-
wandelt: Regula Weiss, Oboenlehrerin 
an mehreren Musikschulen, organisier-
te zum wiederholten Mal einen Oboen-
tag für fast alle ihrer Schülerinnen und 
Schüler. Der Tag stand ganz im Zeichen 
des gemeinsamen Lernens, Übens und 
Musizierens. In einer inspirierenden At-
mosphäre erarbeiteten die Teilnehmer 
verschiedenste Werke aus unterschied-
lichen Epochen und Stilrichtungen. Zum 
Abschluss präsentierten sie das Ergeb-
nis ihres intensiven Zusammenspiels in 
einem stimmungsvollen Konzert vor An-
gehörigen und Interessierten.

Das abwechslungsreiche Programm 
reichte von traditionellen Melodien 
wie «Bruder Jakob» und dem Tessiner 
Volkslied «L’inverno è passato» bis hin 
zu schwungvollen Stücken wie «The Ea-
sy Winners» von Scott Joplin oder «Das 
Lied der Schlümpfe» von Pierre Kartner. 
Besonders beeindruckend war die Viel-
falt der Formationen, in denen die jun-
gen Musikerinnen und Musiker gemein-
sam auftraten – ein lebendiger Beweis 
für das grosse Engagement und die Freu-
de am Instrument.
Der Oboentag in Appenzell war nicht 
nur ein musikalisches Erlebnis, sondern 
auch ein wertvoller Beitrag zur Förde-
rung der Ensemblearbeit und der Klas-
sengemeinschaft.� (Bild: zVg)

Alpsteinwoche der 4. Klassen 
Schülerinnen und Schüler der Klassen 4b und 4d haben viele Abenteuer erlebt

(Mitg.) Die sogenannte Alpsteinwoche 
startete für die Schülerinnen und Schüler 
der Klassen 4b und 4d der Primarschule 
Appenzell mit einem Halbtag in der Klet-
terhalle Herisau. Anschliessend stand ein 
Fussmarsch über den Barfussweg auf dem 
Programm. Vom Mittwoch bis am Freitag 
waren sie dann im Lager. Für die Wan-
derung brauchten die Mädchen und Bu-
ben zweieinhalb Stunden. Alle kamen er-
schöpft in der Hütte an. 
Am nächsten Tag waren sie in der Furgg
lenhöhle. Es war nass, feucht und kalt in 
der Höhle. Die zwei Stunden in der Höhle 
haben richtig Spass gemacht. Danach wa-
ren die Schüler sehr müde, darum sind 
sie schnell eingeschlafen. Am nächsten 
Morgen weckte die Lehrerin ihre Schü-
ler mit dem Lied «Guten Morgen Son-
nenschein». «Wir haben jeden Tag Spiele 
gespielt und hatten Spass», schreibt ein 
Schulkind über die Erfahrungen. Einige 

Mutige liessen sich am Freitagmorgen von 
der Rettungskolonne Appenzell abseilen, 
was ein bisschen Überwindung brauchte. 

Schliesslich ging es wieder zurück nach 
Hause. Es waren drei grossartige Lager-
tage, waren sich alle einig.

Der Besuch der Furgglenhöhle war sicherlich ein Höhepunkt der Alpsteinwoche. � (Bild: zVg)


